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Amlliche Kejra«ntm«chu»FSU.
Anordnung der Landeszentralbehörden.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
tzceispcüfungsstellen und die Bersorgungsregrlung vom
5 . September 1915 (Reichs -Gesetzblatt S . 607 ) vom 4.
ovembec 1915 (ReichS -Gesetzbl . S . 728 .) und auf Grund

er Verordnung des Bundesrats Uber Fleischversorgung
oui 27 . Marz 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 199 ) wird hier¬

in für den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der
ohenzollernschen Lande angeordnet:
Zur Ausfuhr von Zucht - und Nutzvieh aus einem Kam-
unaloerband in den Bezirk eines anderen Kommunal-

Verbundes bedarf es "der Genehmigung der für den Aus-
uhrort zuständigen ProvüiMlfleischstMe , in den Regie-
ungsbezirken Cassel und Wiesbaden der Bezirksfleisch¬
elle. Die Provinzial - (Bezirks -) Fleischstellen haben vor
er Entscheidung über die Ausfuhrgenehmigung den Lei¬
er des KommunalverbandeS zu hören.

Die Genehmigung zur Ausfuhr aus einem Kommu¬
nalverband darf nur erteilt werden , wenn beigebracht sind:

1. Eine von der Pcooinzialfleischstelle . in den Regier-
ngsbezirken Eassel und Wiesbaden der Bezirksfleischstel-

le, des Bestimmungsortes bescheinigte Einfuhrerlaubnis
die enthalten muß:

a ) Name , Stand und Wohnort desjenigen Tierhalters
der die Tiere einstellen will.

t>) Zahl und Art der einzustellenden Tiere und ihren
Verwendungszweck,

c ) Name , Stand und Wohnort desjenigen , durch den
der Kauf getätigt werden soll,

d) die Bescheinigung des Leiters des Kommunalverban-
des beS BestimmungsorteZ , daß nach seiner Ueber-
zeugung die bestiinmungsgemäße Nutzung der Tier,
gesichert ist und Bedenken gegen die Einfuhr nicht
bestehen.

«■ Die Einfuhrerlaubnis muß befristet und fortlaufend
nummeriert sein . DaS Landesfleischamt kann für diese
EinfuhrerlaubniSschcine ein bestimmtes Muster vorschrei¬
ben.

2 . Die vom Käufer und Verkäufer unterschriebenen,
vollständig ausgefüllten Kaufanzeigen über den Ankauf
der Tiere.

3 . Eine Mitteilung des Versenders über den Verlade¬
ort und den voraussichtlichen Verladetag.

Die Ausfuhrgenehmigung ist von der Provinzial - (Be-
zrrks -) Fleischstelle schriftlich zu erteilen . Die Ausfuhr¬
genehmigung ist dem für den Verladeort zuständigen
Vertrauensmann (Haupthändler Kreisviehstelle ) zur Aus¬
händigung an den Käufer (Versender ) zuzusenden . Der Ver¬
trauensmann (Haupthündler . Viehkreisstelle ) hat die zur
Ausfuhr bestimmten Tiere vor der Verladung zu besich¬
tigen lind auf der Ausfuhrgenehmigung die Stückzahl und,
daß die Tiers Zucht - oder Nutztier , der verlangten Art
und kein Schlachtvieh sind , zu bescheinigen . Der Ver¬
trauensmann (Haupthändler , Kceisviehstelle ) hat zu ver¬
ladende Rinder auf Anweisung der Provinzial - (Bezirks -)
Fleischstelle mit den ihm zuzuslellenden Ohrmarken zu
Zeichnen und die Nummern der Ohrmarken auf der Aus¬
fuhrgenehmigung einzutragen.

Das Landesfleischamt kann für die Ausstchrgenehmi-
AmgSscheine ein bestimmtes Muster vorschreibrn . Die
Ausfuhrgenehmigungen müssen befristet und fortlaufend

unimeriert sein , sie sind bei der Verladung von der Gü-
. ' abfertigungsstelle dem Verlader abzunehmen , und an

^ r8Din ^ aI,: (Bezirks -) Fleischstelle zurück-

Tü Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle des Ausfuhr-
hat der Provinzial (Bezirks -) Fleischstelle des Be¬

lla. der Tiere , bei außerhalb Preußens ge-
desn Bestimmungsorte der Landtsfleischstelle des Bun-
gj>iLQate* ' von der erfolgten Absendung sofort schriftlich

"Mung zu machen
. ? Movin »ial l« eri,orte « (dezirks -) Fleischstelle des BestimmuugS-

brstim ^ ^ iere  hat über den Verbleib der Tiere und ihre
von I ^ngsgemäßr Verwendung zu wachen , sie hat sich
dem ln * Zeit durch geeignete Vertrauensleute von

^arhandsnstin der Tiere zu überzeugen.

Der Verkauf und der Ankauf von Zucht - und Nutz¬
vieh (Rinder . Kälber , Schafe und Schweine ) auf Vieh-
markten ist verboten , ausgenommen auf solchen Märkten,
für die von der Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle Vor¬
schriften über die Ueberwachung des An - und Verkaufs
und des Verbleibens der gehandelten Tiere getroffen
und im Regierungsamtsblatt veröffentlicht sind . Die
Bestimmungen bedürfen vorher der Genehmigung durch
dar LandeSfleischantt . Zuchtvieh -Auktionen sind vorher
der zuständigen Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle an¬
zumelden , die die Bestimmungen über die Überwachung
deS Verbleibens der Tiere zu treffen hat.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden auf Grund deS § 17 der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 25 . September 1915 (Reichs - Ge¬
setzbl . S . 607 ) und des § 15 der Bekanntmachung über
Fleischversorgung vom 27 . März 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 199 ) bestraft.

Zucht - und Nutzvieh , welche? entgegen diesen Vorschrif¬
ten gehandelt oder auS einem Kommunalverbaud auS»
geführt ist , unterliegt der Beschlagnahme und ist dem
zuständigen ViehhandelSverbande zur Verwertung zu über¬
weisen.

Diese Anordnung tritt , mit dem l . Januar 1918 in
Kraft.

Berlin,  den 27 . Dezember 1917'
Der StaatSkommisfar für Volksernährung : vo « Waldow
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen u . Forsten:

von Eisenhardt -Rothe.

Wird veröffentlicht.
Höchst a . M .. den 15 . Januar 1913.

Der KreisauSschuß des KreiseS Höchst a. M .:
Klausel,  Landrat , Vorsitzender.

Wird Veröffentlicht:
Hofheim,  den 21 . März 1918.

_ Die Polizei -Verwaltung . Heß.
Bekanntmachung.

Am 26 . März 1918 ist eine Bekanntmachung No . M
8/1 . 18 . K .-R .-A ., betreffend Beschlagnahme , Enteignung
und Meldepflicht von Einr i chtungSg egen st änden
bezw . freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegen¬
ständen auS Kupfer . Kupferlegirungen , Nickel , Nickllegie-
rungrn , Aluminium und Zinn , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
_ Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Lebensmittel -Ausgabe.

am Donnerstag , den 26 . März d . IS . von
9 bis nachmittags 5 Uhr bei

1 . Stippler Ww . auf LebeuSmittelk . No.
2 . Wenzel Nikl . Ww . „ No.
3 . Czapeck Ww . „ No.
4 . Consum -Verrin „ No.
5 . Kippert Lorenz „ No.
6 . Zimmrrmann Gg. „ No.
7 . Zimmrrmann Jak . „ No.
8 . Becker Karl „ No.
9 . Müller Jak . ., No.

Auf jede Person entfällt lh Pfund.

am Donnerstag , den 28 . März d . IS . von vormittag«
9 biS nachmittags 5 Uhr bei:

1 . Stippirr Ww . auf LebenSmittelk . No
2 . Wenzel Nikl . Ww.
3 . Becker Karl
4 . PhildiuS Albert
8 . Petry Karl
6 . Confum -Berein
T. Frühling Karl
8 . Müller Jak.
9 . Kippert Lorenz

10 . Zimmermann Jak.
11 . Zimmermann Gg.

No.
No.
Ro.
No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.

vormittags

1— 195
196 — 365
366 — 470
471 — 670
671 — 770
771 — 870
871 — 970
971 — 1075

1076 — 1116

79
150
210
290
425
525
605
645
695
745
785

12 . Hennemann H. tf No.
13 . Czapeck Ww. No.
14 . Hahn Heinr . Ww. „ No.

786 — 920
921—  960
961 - 1116

Auf jede Person entfällt 1 Pfund . Der Preis beträgt
für daS Pfund 90 Pfennig.

Hof heim  a . T ., den 26 . März 1913.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch,  den 26 . März abends 8 Uhr findet

im hiesigen Rathaussaale eine öffentiiche Sitzung der
Stadtoerordneten -Versammlung statt.

Hofheim  a . T ., den 26 . März 1918.
Der Siadtverordnelen -Vorsleher : JoS . Kunz.

Kolral-Uachrichten.
— Der Unteroffizier Max Richter  wurde zum Sergean¬

ten befördert.
' — Die den Empfängern von Heeresbezügen  seither

mittels Postanweisung übermittelten Beträge werden künftig
bei den Postanstalle « gegen Vorlage der Quittungen am 29.
jeden MonatS gezahlt. Da der Zahltag in diesem Monat
auf einen Feiertag fällt, werden diese Bezüge schon am 23.
früh am Postschalter ausgez .ihlt.

— Theater.  Die hier bereits durch ihr vortreffliches
Spiel bekannt « . Frankfurter Schauspieler -Pereinigung " veran¬
staltet am Ostermontag de« l . April Inder Turnhalle wieder
eine Theateraufführung unter Mitwirkung von Mitglieder»
des Frankfurter Schauspielhauses , Neuen Theater - , Hanauer
Strduhralers und anderen nahmhaften Künstlern . Gegebe»
wird der dreiaktig « reizende Schwank „der liebe Pepi " von
Friedmann Frederich, der auch bereit- den größten Lacherfolg
an allen größeren Bühnen Deutschlands hatte . Der Abend
verspricht ein besonders genußreicher zu werben , da di » Frank¬
furter Schauspieler -Vereinigung mit diesem Stück überall aui-
verkaufte Häuser erzielte. Näherei wird im Anzeigenteil und
durch Zettel bekannt gegeben.

— Infolge der Knappheit der Rohstoff « zur Herstellung
von Karton zu den O u i t t u ng S m ark«  n ist der Verbrauch
der Karten nach Möglichkeit einzuschränkcn. Die Arbeitgeber
werden deshalb ersucht, zwecks Verlängerung der Gebrauch - -
dauer der Karten tunlichst Zweiwochenmarken zu verwenden.
Bei Dienstboten , die vierteljährlich « Lohnzahlung haben oder
beim ländlichen Gesinde, das »iclerorts im JahreSlohn steht,
erscheint es sogar zweckmäßig, Dierleljahrekmarken zur Ver¬
wendung zu bringen.

— Die Lsndesbank hat zur Zeichnung  für di « acht«
Kriegsanleihe Versicherung ausgenommen, daß Jeder mit kleiner
Anzahlung und ^ jähriger Prämienzahlung (bis 3000 Mark
ohne ärztliche Untersuchung) zeichnen kann bei 30 Jahre « sind
dann 1 mal zu zahlen M . 153,60 und ^ jährlich M . 11,80
auf die Dauer von 15 Jahren ohne Anzahlung auf di« Dauer
von 20 Jahren ^ jährlich M . 1l,50u »d bekommt dann 1000
M . 5 % Reichsanleihr nach der abgelaufenen Frist . Im To¬
desfall aber bekommen die Erben sofort die 1000 M . KriegS-
Anleihe . Die Aussichten, daß ein» Wendung im Westen im
Gange ist und mit schweren Opfern erkämpft werden muß,
sollte jeden Beteiligten bestimmen, für den Kriegsteilnehmer
eine Kriegsoerstcherung zu nehmen. Die Naffauische LandeS-
bank gibt Scheine zu 5, 10 und 20 M . aui , die durch Zu¬
wendungen deS Bezirksausschusses, Zinsen rc. erheblichen Vor¬
teil bieten . Auskunft erteilt die Sammelstelle Ottmar Fach.

Evangelischer Kottsockieoot;
i Freitag , den 29. März. * Charfreitag.

Vormittags 10. Uhr: Hauptgotterdienst,
Nachmittags 5 Uhr: Predigtgotte,dienst,

Danach Beichte und hl. Abendmahl.
Sonntag , den 31. März t . Osterfeiertag.

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
Kollekte für bedürftige Gemeinden im Konsistorialbrztrk.
Nachmittags 2 Uhr: Predigtgottcrdienst.

Montag , den I. April . 2 Osterfeiertag.
Vormittag « 10 Uhr: Hauptgottesdienst,

Vorstellung der Konfirmanden.

Inserate für die nächste Sam - tag Nummer erbitten
wir uns bi ? Donnerstag Abend.



Jlbbretineti des Schilfrohres,
~os Schilfrohr hat sich als Ersatzfutter bewährt, so-

wert man darauf geachtet hat, daß nur grünes Schilfrohr
verwendet wird. Tie Schilfwerbung soll in diesem Jahre
.werter vervollkommnet und ausgedehnt werden. In den
letzten Jahren war vielfach das alte vorjährige Schilf nicht
abgeerntet oder beseitigt. Es ergab sich also ein Gemisch
von grünem und vorjährigem, trockenem, überreifen Schilf.
Dre Verholzung des Reifenschilfes beeinträchtigt den Fut-

Auch wird die Feuersgefahr dadurch sehr vermehrt.
Endlich soll das junge Schilfrohr nach dem Abbrennen

wachsen. Die vorhandenen alten größeren Schilf-
be,lande an Flüssen. Seen und Sümpfen sollen deshalb
entweder abgebrannt oder als Tachrohr verwendet werden

m  '

Jj  Tie Auricher M-r-en-eitun,
meldet: Große Aufregung herrscht augenblicklich in Griechen-
land, wo Benizelos und seine Anhänger soeben die Zwangs-
rustung durchführen und dabei einen ganz gewaltigen Wider¬
stand begegnen. Biele Bataillone und Regimenter meu¬
terten und weigern sich, jetzt noch für den Verband zu
kämpfen. Zahlreiche Offiziere dieser Truppen wurden
ueuerdmgs standrechtlich erschossen und starben als Mär¬
tyrer ihrer Königstreue. (zb)

Nunöschcru,
U BMMIt.

XXr » rpkdoficher.  Laut Baseler Nachrichtenmel-
aus Paris , daß die französische Regierung

veychredene Bortrage für den Bau einer großen Anzahl
tvrprdosicherer Schifft abgeschlossen habe. Tie Versuche mit
diesen Schiffen fiel befriedigend aus. Diese Schiffe kön¬
nen die Explosion von drei DorpedMüssen aushalten, ohneDu sinken.

^ „Zusammenschluß  in der Porzellanindustrie.
"uch'banchen Kreisen des Porzellangewerbeswird zur¬

zeit krftig der Plan erörtert, eine Vereinigung zu fchaft
fen, die nicht nur den Absatz regeln, sondern auch die Er¬
zeugung beeinflussen und den gesamten Wettbewerb in
neue Bahnen lenken soll.

ttIapaneran  der Jtalienerfront ? (zb) Tie Base¬
ler Nachnren melden: Aus einem Bericht des Staats¬
departements geht hervor, daß sich auch an der italienischen
i ! Truppen befinden. Man vermutet einen
feindlichen Angriff im Gebirge.

Wen.
,, , tt  Ö ®) Die man erfährt, steht eine amt¬
liche Kunog-bung ver persischen Regierung bevor, die unter
Berufung auf die Unabhängigkeit Persiens die Zurück¬
ziehung oer noch in Persien stehenden fremden (englischen)
gruppen innerhalb einer zweimonatlichen Frist fordern

(? ) China, (zb ) Tie neue Korrespondenz meldet
aus ^ondon, daß die Armeen des Nordens und des Su-
°ENS von Chvra gegenwärtig gegenüberstehen. Jeden Augen-
biick könne man sich auf den Beginn des Kumpfes ge¬
faxt^machen. Immerhin glaubt ein beträchtlicher Teil
der truppen im Norden, deren Führer der Präsident ist,
eine friedliche Lösung des Streites herbeisühren zu können.

HmertK«.
• ^ ®er : ^ la «te «. (zb .) Roch der Reue« Züricher
Zeitung berichtet Eorriere della Sera aus London, in
Amerikâ sei die Rede von einer nordsibirischenD-ivision,
die an selten der Japaner an dem Vormarsch in Sibirien
tcilnffjfntpn tocrbc. (£$ verlautet, bicfc Steifioit f?t bfvftts
tn der Bildung begriffen.

l i ! ' ! ! N»r»ß«.
* ® Frankreich, (zb ) Tie Pariser Blätter melden,
dag der Kammer eine neue Kriegskreditvorlage von zwölf
Atilsiarden Franken zur Fortsetzung des Krieges bis Ende
Jum zugcgangen ist.
, ^ raine. (zb ) Das ukrainische Telegrafenbüro
berichtet aus Lemberg: Tie ukrainische Regierung wird
demnächst nne diplomatische Svndergesandtschaft nach den
neutralen Landern entsenden, zum Zwecke der amtlichen
Kenntnrsgabe der Bildung des ukrainischen Staates an
die neutralen Regierungen. Zum Abschluß des ukrainisch-
russiichen Friedens 'sind Vorbereitungen getroffen worden
Lae Verhandlungen werden in Kiew weitergeführt werden
Tre ukrainische Regierung hat den Unterhändlern für den
Frieden zwischen den Mittelmächten und Rumänien mit-
geteilt, daß die bessambische Frage nicht ohne Teilnahme
der Ukraine erledigt werden könne. Tie Organisation der
ukrainiichen Armee nimmt einen normalen Verlauf Es
ist vorgesehen, die Jahrgänge 1918 und 1919 unter die
Fahnen zu rufen. In ihrem Vormarsch gegen Ehjarkow
haben die Truppen der Rada Bachmatsch erreicht.

„" Ukraine. (zb ) Petit Parisien meldet aus Jassy:
Sine deutsche Militärmission, die aus etlva tausend Ofn-
Sieren zusammengesetzt ist, traf in Kiew ein, um die ua-
Uonale Armee der Ukraine zu organisieren, die aus 100 000
Gefangenen gebildet worden soll. Ferner ist eine Kom¬
mission von Eisenbahnangestellten und Kontrolleuren,
rei* von Polizisten in der Ukraine eingetroffen.

w 1’*1' (äb) Tailh Expreß berichtet aus
Petersburg, daß in der russischen Hauptstadt beispiellose
Gabotage getrieben wird. Es handelt sich nicht mehr um
Plünderungen, wie sie im Winterpalast ausgeführt worden
sind, sondern um die systematische Plünderung aller Re¬
gierungsbureaus bevor diese nach Moskau verlegt iver-
den. Die in 'den Bureaus vorhandenen Möbeln und Kost¬
barkeiten norden zu Schleuderpreisen verkauft.

« ^ ^ Sta ate« (zb ) Rach Meldungen «ms
Rrwyork hat bte letzte Kältewelle vierzig bis fünfzig Pro¬
zent des Wintechakers beschädigt.. Auch dir kleinen Ge¬
müsegärten in den Südstaaten haben gelitten, ebenso die
Gegenden wo Zuckerrohr gebaut wird.

Die WeltkriegsLosterr
bi» Ende 1917.

Je länger der Weltkrieg dauert, um so mehr
Nwellen die KriegSauSgaben der einzelnen Länder an.
die MonatSaufwände wachsen und wachsen. ES ist dies
»or allem in zwei Tatsachen begründet. Zunächst in der
keuerung, die allmählich die ganze Welt erfaßt hat.
ÖaS wirkt naturgemäß zurück auf die KriegSansgaben
der ungeheure Materialbedarf deS Krieger steigt im
Preise. Die Löhne müssen mit Nückstcht auf die gestie-
zenen LeSenSmittelpreise höher und höher gestellt wer
>-n. Die Gehälter ebenfalls. Der größte Teil der alb
gemeinen Preissteigerung wird direkt oder indirekt aul
,ie Kriegswirtschaft abgewälzt, was zu einer rascher
Zunahme der Kriegskosten führen muß. Ter ander«
ßlrund für diese Zunahme liegt in der ständigen ÄuS.
Weitung deS Krieges Hinsicht lieb seiner Ausdehnung und
»er Wucht und Nachhaltigkeit seiner Durchführung. De,
Kamps ist ein Naterialkrieg geworden. Immer kompli.
zrerter und teurer, immer vielsciliger und zahlreiche,
werden die Kampfmittel und Kampsinafchinen. Was
sind die Artillerieschlackten in den ersten Wochen bei
Krieges verglichen mit denen von beute? Diese wach
sende Intensität der Kampfer mußte zu einer starken
Mehrung der Ausgaben führen.

Ueber die gesamten KriegSkofien kann man beut«
noch ke-.n festes Bild gewinnen. Nur hinsichtlich de,

, KriegSauSgaben kann man sich mit ziemliche!
Sicherheit unterrichten.

ES betrugen die direkte« KriegSauSgaben bis rum1. Januar ISIS:
Deutschland »l , Oesterreick ». Nn-

|| i « arn 32, Türkei 4, Bulgarien 2
, | | * Milliarden Mark. — Die Mittelmächte

zusammen: 150 Milliarden Mark.

Ex - kand  ISS, Küstl « « » H«, St « * *,
r e t (ö 88, Vereinigte Staate « zg
Italien 28 Milliarden Mark  J
Tie fünf Entent.länder zusammen 396 Millar.den Mark.

Dabei sind da» nur die Ausgaben der fünf sröb.
ken unter den feindlichen Staaten . Die KriegSauSaadm
aar V tnb  Rumänien sind darr/ noch

Itm-’ bezüglich Rumänien» wurde vsi
i0tt entcm  Rumänen die Vermehrung de,

fere£ ? ^ b,Uro -bc" Äti<0 öuf 7 Milliarden Mag
£ * KriegSauSgaben Rußlands find gleich.

nuna hei ™'™ 1** ""6csetzt . Nach einer neuen Berech.
E en S u/ »' \34r U0,  Milliarden Mark. Die Q*KrregSauSgaben unlerer  $

demnach bi» zum 1. Januar ISIS erheblich
d.e Summe v o n 400 M illiarden M a r k Di.

Ssk

Ausgaben der Gegner find demnach2 und zwei Drit '«
mal ft groß wie jene der Mit elmächte

^ " ^ aefamt Haider Weltkrieg  demnach
bft Anwng 1913 nicht weniger als S50 000 Millio

^ " lchlungen,  eine Summe, deren
Große vollkommen außer jedem Borste InngSvermöge»
liegt. Besonders ausfallend ist die hohe Ausgabe de,
^mw .en Staaten von Amerika, die sich doch noch ga!
li-Ä -u)^ ^ E"iljchen Kampfe befinden. Tie Erklärun«

einmal darin, daß der Geldwert, die Kaufkraft beiä <arfä &'ä -US

»MSN
Ändr Ê- 7ehl?n^nur̂ - inft? "m ^ ^ OsausI 'en Lug.
Englands Kriegskosten Danzig Milliarden «nv
ümtlichen vier Mittelmaß zu amAgen/mmm

Aus alter Wett.
t - .. Ab erlahnstei  n. Ein guter Fang glückte de«
hiesigen Wachrmerster, indem er im ersten Zuge lahnauft
wärts einen französischen Fliegerhauptmannseftnahm. Der
üluchrnng hatte sich hübsch als holländischer Matrose ver¬
kleidet und sprach leidlich deutsch. Er war aus dem Gefan¬
genenlager Ludwigshafen entwichen.

( !) Posen.  In Posen wurde die Frau des Dach---
seckers Vatentin Kufi? ermordet. Es liegt ein Rauchmorvsc.

i,? > Remscheid.  Auf der Lingener Talsperre sihlug
em mit sechs Personen besetzter Kaft, um. Tie Insassen
sind sämtlich ertruken.

Der Gröe von ZZuchenau.
««t-^ mstegenüber beziffern sich die KriegSauSgabenunserer Haupt,achsichsten  Feinde auf folgende Summen:

— Pirmasens.  Ein flottes Geschäft wurde hier
mrt Ansichtskarten des Raubmörders Otto Gebhürd be¬
trieben ( !). Man schlug sich gerade um diese Bilder,
so daß sich schließlich die Polizei genötigt sah, dem Photo¬
graphen die weitere Anfertigung der Postkarten zu unter¬
sagen. Was soll man zu dieser sittlichen Verwilderung
sagen?

Roman von Herbert von der Osten. 58
Veine Stimme klang so niüde und gebrochen wie die

eines Todkranken.
»Nocv ist e« ja nicht gewiß." suchte Marga ihn zu trösten.

.Der Zufall spielt oft so ivmiderbar! Vielleicht haben sie ihn
lebend gefunden, und daun wirst Du ihm verzeihen, und alles
wird gut »verden."

Sie verst,mimte unter seinem gramvollen Blick.Sie glaubte
Ja selbst nicht an daS, was sie sagte, und wntzle nur all¬
zugut, daß er dem Toten wohl, dem Lebenden aber nimmer-
mehr verzeihen konnte. Hassos Worte fielen ihr ein : „Es
ist nie gut zwischen uns geiveseu und wird eS auch nie
sein." Tranen drängten sich in ihre Augen.

Lc strich liebkosend über ihr blondes Köpfchen. „Du armeS
Kind mußt das nun auch wieder alles mit durchleiden."

„Wenn ich Dir nur etwas von Deinem Kummer abneh-
men könnte."

„DaS kann keiner;aber gib mir den Brief von dem Inn-
oen wieder. Ich möchte ihn „och einmal lesen." Mit Hassos
Brief in seiner Brnsttasche ging er hinaus, um seine Porbe-
reiiungeu zu der traurigen Reise zu treffen. Seine Schritte
waren so schwer und »lüde wie die eines alten Mannes.

AIS alter Mann stand er vor der schmalen Bettstelle, auf
welche die Fischer von S . den Erben,von Buchenau gelegt
hatten. Fürstlich belohnte er die Männer, die versucht hatte!,,
seinen Sohn zu retten. Daun kehrte er mit de». Toten
heim nach Bnchenan. TrünenloS, wie versteinert vor Schmerz
schritt er hinter dein S«,rge her. Jedes Wort des Beileids
»vier er schroff zurück. •

Sobald die Tranerfeier vorüber war, schloß er sich in
feinem Zimmer ein, teilnahmslos gegen alles, was u», ihn
ftr geschah.

Marga sorgte für die Gäste. Die Freunde des Hanfes, die
oft die Unselbständigkeit der reizenden Frau von Hohenegg«
belächelt hatten, sahen mit Erst«,men. wie gut Marga zu be¬
stimmen verstand. Au alles halte sie gedacht. Jedem der nie-
len hochgestellte» fremden Gäste wies sie den rechten Platz
an : für jeden hatte sie ein passendes Wort. Ihrer Geistes¬

gegenwart allein verdankte eS HanS Dietrich, daß allgemein
an mien ..Unglücksfall" geglaubt wurde.

Der einzige, der im stillen daran zweifelte, war HaffvS
Oberst; denn er wußte, daß der Tote nach Schluß feiner
^jEristzeit beabsichtigt batte, sofort heimznkehren. Er konnte
deshalb nrcht an die Segelfahrt glauben, zu der sich Haffo
unt Berliner Freunden verabredet habe» sollte.

Anneliese mar der Tag des Begräbnisses verschwiegen wor¬
den. weil der Freiherr weder sie noch irgend einen von ihrer
Familie bei der Traiierfeier dulden wollte.

Friedrich Karl war daS sehr angeneh»,. Er lieble Be-
gräbmsse nicht. Da er immer mir daS für ihn Beauemste
glaubte, ft war er zivar jetzt felsenfest davon überzeugt, daß
mir eui m,glücklicher Zufall Hassos Tod verschuldet hatte;
nber kr fürchtete, daß der traurige Akt trutzdern allerlei trübe
Empfttldiiiigei, wecken könnte; die besser vermieden wurden.
I » dieser Zeit, da er de» überglücklithen Bräntigam spielen
mußte! Demi Natalie Kronheim war eine sehr anspruchSoolle
Braut und die Mitgift noch nicht ansgezahlt.

14. Kapitel.
In dem Schniidtfchen Haufe herrschte Angst und Auf-

reguiigi Der Bater wich nicht von dem Lager seines einzigen
Kindes, dessen schivacher Lebensfaden jede Stunde zu zer-
reißen drohte; aber der so lange erwartete Tod zögerte noch
immer. Nach einige» Wochen zeigte sich Rosa stark geling, um
mit̂ Anneliese nach dem Süden zu reisen; denn dem jungen
Mädchen zuliebe hatte sie ihrem Herzeiiswnusch, in Hohen¬
egg« deuTod zu euuarten, entsagt, weil sie wußte daß Au-
ueliese so nahe von Buchenau nicht gesunden könnte.

Marga Hohenegge hätte sich der Nichte in dieser traurigen
Ze,t auch genähert; denn sie glaubte fest au die selbstlos reine
Liebe ver kindlichen Braut ; aber ihr Maim war nicht davon
zu Überzeugen. Schroff verbot er jeden Briefwechsel mit der
Verhaßten. Ihr Name sogar durfte in seiner Gegenwart nicht
geinmnt werden.

Acht Wochen waren vergangen. Vvn grauen Nebeln ein»
gespvmien, düster und einsam lag Schloß Buchenau. Färb-
und lichtlos spannte sich der Novemberhimmel darüber aus.
In de» Parkwegeu raschelte das dürre Laub. Die Schwalben,
die ru den alten Buchen ihre Nester hatten, waren fortgezogen.

l tz- Bon dem Bruder erschossen wurde ha»
dreizehnjährige Töchterchrn Hildegard des BesitzersL. Siag-
mann in Nospitz. Ter junge Mensch, siebzehn Jahre ,wollte
em Teschrng reinigen, in lvelchem sich noch eine Patrone
befand. Als er die Waffe abschoß, kam sein Schwesterchen
herbergelauftn und wurde von der Kugel tödlich aetrvffen- - -

Marga wußte nicht mehr, was sie tun ' sollte, um ihren
Mann seinem T,e,si,m zu entreiße». Sr kümmerte sich um
mchts. J,r seinem Zimmer saß er die halben Tage und brü-
tete vor sich hm, oder er streifte einsam durch die Forsten.
E undeulaug koimte er auf seinem Lieblingsptatze. au die
alte Eiche gelekntt. stehen und ans das Me« hinanSstarre».
oaS ,hm den Sohn gciiommm. Wa« er dabei emoiand,
wußte niemand. Er sprach sich gegen keinen ans und dmd«.
eS auch nicht, daß jemand an seine Wunde rührte

Ein kalter, stürmischer Tag. der letzte deS Nooeinbrr«
HanS Dietrich war lange an HasftS Grab gewesen. Fetzt

saß er an semew Schreibtische. Bor ihm lag em großer »,er-
Eckiger Bogen, wie man ih„ zu Eingaben zu benutzen pflegt.
Den markigen Schriftzugen. welche ihn bedeckten, sah man e»
""hi an. mrt wie wehem Herzen sie geschrieben waren. .

Mit mnflortem Blick starrte der Freiherr auf da» Doku-
meist, durch das die Herrschaft Buchenau mit all ihren For-
sten und Liegeuschafteii dem Kaiser al» Geschenk von dem
letzten Hohenegge angeboren wurde.

Marga. die über die Schivelle de? Zimmer« trat, hörte
den schmerzlichen Seufzer, mit dem HanS Dietrich seinen Na-

d'5 Schenkungsurkunde setzte. Ueber ihr traurige»
Gesichtchen glitt es wie ein Sonnenstrahl. „Du wirst nicht her
letzte Hohenegge sein," sagte sie leise.

Verständnislos blickte Hans Dietrich minntenlauq in die
verklärt leuchtenden Augen feiner Frair.

es zuerst auch gar nicht zu glauben, nutz
deshalb sprach ich Dir noch nicht davon." flüsterte sie Seit
heute aber iveiß ich es bestimmt. Unser Kind lebt."

Wie eine heiße Welle überflutete dar Glück des Manne»
Herz. „Unser Knid," wiederholte er immer ivieder wie ein
^6 >nne,ider. „Ist es dem, möglich? Kann eS denn Wahrheit

Er drückte das Gesicht in die gefalteten Hände. Worte fand
o®̂ 10 v f 8I0§’ s" Plötzlich Uber ihn gekommen nachall dem Lerde. dieses große Glück.

.„Ä U0a o!afr.i, aVri Ue!®i,n*wn ^ "cht wurden. Mit nn-
endlicher Zärtlichkeit streichelte sie sein oo.n Kunlmer dieser
Wochen ergrautes Haar. „Nun wirst Du auch den Schmerz
Über HassoS Tod verivinden." sagte sie innig. 232,20
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ZsLales «nd MlZemelKrs.
«ckonel die Wäsche ! Die RcicbSbcrifidttNS?>

mit : .Ln der letzten Zeit werden für di.
F5Jßiflrfemit !«! in den Handel gebracht, dre im

Schwerspat und ähnlichen schädlichen Mineral !«
• " [mTU  Da » Publikum wird dadurch getäuscht,

'“illdi« Mittel zwar gut steifen und der Wäsche ei»
. . » nleben geben, diese aber «ach kurzer Zeit brü-

u«brauchE>ar mack>en. Urbervies ist Gips «u?
i ^ #,** ittfölae seiner Wasserunlöslichkeit nur unter

cĥ chantfcher Beanspruchung der Faser heran «.
Eg , * uS « * Wfl * « - ib-n der Wäsche schadet

«««fiÄ ebensoviel wie Behandlung mit schar.
t!el«. Da- Publikum und die Waschereien

^ - -warnt, solche Waschmittel zu gebrauchen ." Dies.
' ?*" ist  natürlich durchaus berechtig:, nur tvendei
** L  die falsche Adresse. Woher soll da» Pnbli.

«den » rvtfstN' wie die StSrkemitirl zusammengesetzt
^ fo ,i jebc  Hausfrau erst zu einem Chemiker gehen
^' Untersuchung beantragen? Wenn die NeichSbeklei-

aSstelle von der Schädlichkeit der Etärkrersatzmittel
les’tuat  ist , wozu all » Veranlassung vorliegt» dam.
,a ß» bet den verantwortlichen Behörden daS Verbot

Erfatzmi.tel durchsetzen. Damit wird der Srhal-
’ Wäsche mehr gedient als durch Mahnungen au
falsche Stelle . Noch besser freilich wäre e-5. wenn
solche» Einzelvervot überflüssig gemacht würde durch
Einführung der allgemeinen Erseitzm tielprüfuny *.

meger, wie ch« der Kriegeau ^schus, skr Kensnmsnt «»
* * !«« seit lange« «eforderl hat

Di« « omMergeit 1VLF. 2* diese« stzahr n*.
z | ft Sommerzeit am 1. Avril und endet am 14

tobe». DK Erfahrungen , die mm« wahrend De* fitie»
( « tt die Sommerzeit gemacht hat , sind üderwitGeud

Aßre Verteile »er «Nr« di« bedeutende Ldtzd
'«« » —• find s« ««rweifelhaft . doh me« stv«

Netz«» v «b»qurmNchkeiten, die sich, hier wA  de
«2t habe«, gor« hinwegsthe » kann.

Art « Lei««« «.kr Pae ?« »i,ri «! . Di » oft >». ».
tU  Gepflogenheit , gute» Leinen «IS Packwaterial
Sendungen an Gefangene z» »erwenden , ist «Ute,
heutigen Verhältnissen Verichwensnng nnd geeignet,
D»flr«dunsr « zur Streckung unsere Vorräte erst

»m Gebict z« durchkreuze». Zur Verwendnn , eli
atertal genügen Papier »der Pappe  dsld

men. Der vorhandene Beeret an Kebwaron aber
%»nbitzingt der Berarbrituag für K l e i d « n g und
ä s ch< Vorbehalte« bleibe« . Hoffontlich Hut d«
il der Bedölkeruns. der hier in Frag » konnott, tz»u>
t gen«, , diese» Wink j« deherzl- e» .

Kleine GhroniR.
(—) Mir hervorragend » » rirgSleistungen stn» Met

herische Lehrer,  Rudolf und kcheerer , in Nid
n de* MU tär -Max-Joseph -Orden» ernannt worden,
siser Orden ist der höchste bayerische Militärv «rdi »nst.
>en, mit dem außer einer ansehnlichen Pensie » de»
sönliche Adel  verbunden ist.

(— ) Bibel « nd Weltkrieg. Man schreibt:
wurde auf eine Sielte i« »Alten Destament" ans-

ksa« gemacht «nd zwar aus da* lg . Kapi .el de»
«phetc« Daniel, Per * 11 bi* 12. Darin ist die Red.

« der Versiegelung der Weissagung «nd «* heiß
wie  VerS li wi, folgt : »Und von der Zeit «n , wen»

> täglich« Ltzlser abgetan , und ein Greuel der Ver-
stung aufgervhiei wird , sind tausendzweihundertuud-
nzig Vage/ Lsi e* nicht höchst merkwürdig , daß
» Tax » drr deuischen Kriegserklärung , den 1. A«-

19U,  li * zu der am 10. dfr . OltS. erfolgter!
»tzNjsche« Erklärung der Beendigung de* KriegSzu-
ü>»S auf de« Kopf 12S0 Lage verflossen sind. — De,

Verr in dem gleichen Kapitel Daniel heißt »an»
äer: »Wohl dem, der da wartet , «no erreicht tau-
ddroihundertsünsunddreißig Lege ." Danach würde»

also noch 4L Dag« z« warte » haben, um noch eiwat
'?." ** .** erleben." — Leider stimmen die politische«
häl.niss, nicht ganz mit de« Prophezeiungen de*

'0phei»u Daniel überein » mindestens ist dor russisch«
' noch etwa* jx bolschewistiscĵeinseitig.

! - !S « f ü n g n i * st r a t » f ü r juarndlick«

K a u ch e *. 'Die DchlrelchAt flleberlirAmtM gcgm b«Z
Rauchverbot in der Augsburger Maschinenfabrik wur-
een bisher mit Geldstrafen geahndet, was aber bei den
halbwüchsigen Burschen, die bei der Munition shersteb
lang übergroßen Verdienst yaaen . keine Wirkung hatte.
Deshalb wurde seht ein I7jährig : r Hilfsarbeiter , der
aus drm Hof mit brennender Zigarette betroffen wurde,
zu 1 Woche Gefängrii* verurteilt.

(—>Ein sreudigeSWiedersehen.  Eine,
Nati -zer Tarne kam kürzlich aus der Fahrt von Frank-
inrt nach Mainz der wertvolle Pelz abhanden . All«
Aaiysorschungen vliebe« erfolglos . Kürzlich saß di«
Lame in der Mainzer Straßenbahn neben einem Mäd-
Hen, da* ihren verloren gegangenen Pelz truz . Dak
Mädchen mußte mit nach dem nächsten Polizeirevier,
ros es zugestand, den Pelz von einer dritten Persor
rrhalten zu haben . Interessant an der Sach« ist» daß
,a* Mädchen selbst Vicht aus Main , ist «nd nur zusäl-
ig arr diesem Tage dort weilt«.

(■—) Bis jetzt sind 48 Prozent der deutsche« Müh.
' '»n für dir Entteimung des Getreide* ringerichlet wer.

seu. Seit drewiertel Fahren besteht Vas Versahreu
)er Entkeimung zur Oelgewinnung; es
sind bi* jetzt 2 Millionen Liter Oel auf diese Weis,
gewonnen worden . Die Keime enthalten 10 bis 11
Prozent Ocl . Tie Stückstände der Geweidekeime wer-
ren zu einem sehr nahrhaften Zwieback verarbeitet.

(—) L « letzter Zeit wurden in Berlin  zahl¬
reich« Bäckereien, besonders in den nördlichen Stadt,
rrorteln , mit solsche « Brotkarte«  über,
schwemmt, wa* auf das Bestehen einer vielköpfigen
stand » schließen ließ . Pie umfangreichen Ermittelungen
führten nunnirhr zur Aushebung von drei Brotkarten,

^rnfo « HU* »M Sorh «st«,̂ von 1» Hjilschtt» «nd
(-**■') f * tlf * « * « * H » « , ». Sn

jffmtt fli* Hnmvrersatz/ »rm . Zeebrüßg», Tageblatt .'
»nrnokim«« »vk da» solgintz» Sriebnis : Knocke, d »n Sy
Itz. ISIS . Professor Wakdrmar 2C., Hauptmann d. L.
ist »um Grenzschutz an die belgisch-holländisch» Eren »,
kommandiort . Sein « erste Rächt verbringt er in der Ge-
Find von Slui >. Um sein« Angehörigen zu beruhigen,
gibt »r solg»nd»s Dilegramm t»l,phonisch an die nächst«
Annahmestelle auf : . Habe «rst» Nacht im Feld » »ei
S l u t s zugebracht. Nerven etwa» runter , sonst wohl
und muntcr . Waldemar ." — Am nächsten Morgen droh¬
et ihm die Sattin : »Gedenk« unserer unschuldigen Kin.

der !" •— Warum »r feiner unschuldigen Kinder geden-
k»n soll », wurde ihm erst * Monate später während
seines Heimaturlaubes klar. Der Telephonist hatte den
Name« Skuis , um UebertragungSfehler ,u vermeiden,
Buchstabe sü» Buchstabe in den betreffende« Kenn¬
werte« »»geben , und der Telegraphist harte sie ganz
dösrnderweife prompt weitergeleitet : »Lab « erste- Nacht
im F-ckd« bei Sophie , Luci , Ursula , Jda , Sophie zu»
z«Fracht . Sierven etwas runter , re. Waldemar ."

(—) Sk  diesen Tagen könnt« der Dieselmotor
fesnrn 25 . GoburtStag feiern . Er ist diejenige Maschine,
di« di « Wärme de» natürlichen Brennstoffs direkt im
ZyNnder in Rrboit vorwandelt , und zwar ohne Neben-
apparat (Dorgasrr usw.) Der Dieselmotor ist ferner die-
sonig« Maschine, die den vr »nnstoff soweit «usnützt , wie
r* überhaupt nach dem heutigen Stand « der Wtssen-
sck« st möglich ist. Di» daraus erwachsenen Vorteile lie-
gen auf Le, Hand : Yorisall der «msangreichen Kessel-
und Scho»nstein«nlagen , sowie Röhrenle tungen ; kSegsal!
fast jeder Siauchentwicklung und namentlich eine ge.
waltige Brennstoffersparni » und Erhöhung der Arbeit «,
leistung bi» zum Zweirinhalbfachen im Vergleich mit
anderen Dumps» und Gasmaschinen. Dazu kommt noch
als größter Vorzug , daß , während all » anderen Motor«
-um Deirieb daS meist vom Ausland gekommene Ben-
-in oder sonstige Leichtöle brauchen, der Dieselmotor
mit jedem flüssigen Brennstoff betrieben werden kann,
als» mit den Rohölen , wie sie aus der Erde kommen,
»Sens» gut wie mit k>«n Rückständen bei der Destilla-
tior, dieser Oel», und mit Braunkohledestillaten glei¬
chermaßen wie mit Steinkohlinteeren . Unsere Industrie
M dies» Vorzüge bald erkannt und , nachdem aufgrund
ungemein schwieriger Versuche 1887 der erst« Diesel,
nolor durch die Maschinenfabrik AugZburg-Nürnberg aus
»en Markt gebracht worden war , sich die als Zweiiakt-
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-Hnffo, Hasso," rang «» sich wi» ein Stöhnen aus seiner
'A- »O, daß ich nie in Drin Leben eiiigegrifien hätte I

Menschen dürfen nicht Schicksal spielen, wir Blinden,
Iwachen, die wir mit verbundenen Augen in dunkle Zit»

°^ ue  § u wissen , ob die Erfüllung unserer heiße«
>Wunsche ime nicht znni größten Elend wird. Wie glitck-
>wurde ich sein, wenn der Junge mir heute sagte, daß «
" » Bncheumi nicht wollte."

-vtach Friede» mit Dir selbst." bat Marga zärtlich. , Äolt
auch vergeben. Sonst würde er uns sicher nicht

har • baS  schenken, was wir in unserer ganzen Eh»
'""U>nst erbitte» mußten."

»'eiche Rök- °'"°^ störten Zügen de» Freiherrn spiegelte sich
tflaraa ^ Gott nichts zu vergeben, meine
Iimijirf 11", u" ,tli 8er Jähzorn allein ist schuld an allem
tzrch» "̂ ZchU'cht erkeunen wollte, daß man n>tr das
tzrisch-,,ö"  beherrschen, wenn man sich selbst be-
eitet^ " ch habe immer nur mit den Händen gear«
MtliriW 9r°n "ur selbst, das ist es," fuhr er in leiden-

c>, .̂ >bsta>,klage fort : „Weit die zu HanS die Frllchte
eh»,-,, - ^ 9^wsse„. darum, dachte ich, müßten sie mich
r, jt,. ’o; .e 'ch war. Wie einen schuldigen Tribut forderte
her a §̂ meines Bruders gefällige Formen

urde im ^ chwök» wurden als mein Leben voller Arbeit , da
ieb- 9«rt und bitter. Je »lehr mir die Menschen ihre
efto „„ W "- Je rinsainer und verlassener ich mich siihite,
I man,»,, re '.ch Dornen herbei, statt mich liebenswürdig
»ate vi- J>'e' " Q4 be« *' Liebe ich am heißestkN oer-

p'ült '»i-i„°? ' " tzie wich am tiessten. Was habe ich Dich ge»-
!»tet.» b arme Marga , und der ist an den Dornen oer«

^ê -iii- ' on !!! Bild , daS unter seinem Trauerflore
flit d-m "I'9 dem finsteren Manne niederblickte.
Meirich? 9" "i"°ll verzehrender Rene hafteten Ha »S

.Er büb . ^ ' 'Sen auf der Photographie,
iränen ritl-rt-»̂ ^̂Schuld seines Vaters ." sagte Marga , und

zitterten t^ n Stimme, während sie hinzusügte:

«Nicht wahr , HanS Dietrich, wir wollen nie vergessen, daß
unser Leben der Segen oder Fluch unseres Kindes wird.
Wir wollen unserem Kinde keine Schuld zu tragen geben."

15. Kapitel.
Weihnachten war gekommen. FeiertaqSfrieben lag über

Buchenau. Vom Himmel rieselten die Flocken. Weich und
warm hüllten sie das alte Herrenhaus in ihren weißen Schleier
ein. Vom Kirchtnrnr klang der Ruf der Christglücken.

Ans dein Chore jubelten helle Kinderstiminen: „Ehre sei
Gott in der Höhe", und vor dem Altar zwischen den beiden
lichtstrahlenden Tannenbäumen stand Pastor Ebertin , um
daS Evangeliuin von des Heilands Geburt zu verkünden.

Nie hatte sein Blick so oft ivie heute den herrschaftlichen
Stuhl gesucht, an dessen dunkler Holzschnitzerei rührend lieb¬
lich da? bloiide Köpfchen der jungen Schloßfran lehnte.

Mit ganz besonderer Inbrunst schloß er sie in sein Gebet.
Er betete noch einmal für sie, wahrend er von der Sakristei
anS dem herrschaftlichen Schlitten nachschanle, der mit lu.
stigem Schellenklang dem Schlosse zuflog.

Dor der Edeltanne in der Halle, die Marga trotz ihrer
große» Schwäche mit Lichtern und weißen, goldkelchigeit Li¬
lien geschmückt hatte, saß das Ehepaar Hand m Hand.

Die letzte Kerze war erloschen. Eine weiche, träumerische
Dämmerniig erfüllte da? Zimmer. Wie Weihrauchwolken
schwebte der Duft des verglimiueuden Wachses in der Luft
und mischte sich mit dem würzigen Hauch der Tanne.

Im Kainine lohten rot die mächtigen Scheite auS den
Dnchenaner Forsten, und durch die Fenster schaute der Win-
terhiunnel mit Millionen Sternen.

Ätakgas Blick hing mit bangem, schivermütigein Ausdruck
an den schwebenden Wolken.

Ihr Mann ahnte, was sie fürchtete. „Rein, Marga . ich
werde Dich am nächsten Heiligabend nicht dort oben suchen
müssen." sagte er. „Ich glaube noch au den Gott , zu dem
unsere Väter und Großuäier beteten, und ein Gott der Liebe
kan» «nserei» Kinde nicht eine solche Mutter nehmen und
mir die Möglichkeit, z» sühnen. Ich habe noch zu vieieö an Dir
gut zu machen." —

.Sie können nichts tun ? Nichts?"

»nd "Vifriaktmkflckiinest, steheffb And liegend » vo « 988
bi , 1600 PS . gebauten Anlagen in weiiem Umfange
;u nutze gemacht. Was nun die Verwendung des Tie-
selmotors als Schiffsmasibine anlangt , so wies der Er-
sinder seinerzeit nachdrücklich aus die gerade hier er-
wachsenden Vorte le hin . Er nannte da : Vereinfachung
?er Bedienung durch Wegfall des Kessel- und Kohlen-
betriebs , stcte Beniebsbere !tschast, ohne Anheizung rc.,
Fortsall der gefährlichen Rauchentwicklung, bessere Aus-
ltützung oder Verringerung des Schiffsraums » erheblich«
Vergrößerung des Aktionsradius der Schiffe vermöge
einer Mehrleistnng der gleichen Gewichtsmenge flüssi-
zen Brennstoffes gegenüber der Kohle in dreieinhalb bis
'ünssachem Umfang . -Unsere Marineverwaltung Halden
Wert des Ti selmotors namentlich für die U-Boote rechs-
-eisig erkannt und genutzt, zum schweren Verdruß «Her
rnderen Staaten.

KevichLsscrecs.
(§) Schleichhandel  mit Goldmünzen. Ein um¬

fangreicher Schleichl« ndel mit Goldmünezn beschäftigte
dieser Tage das Schöffengericht Berlin -Mitte . Angeklagt
waren der Händler Samuel Tannenbaum und sein Sohn
Siegmund . Tie beiden Angeklagten kauften seit längerer
Zeit deutsche Goldmünzen auf und bezahlte das Ztvan-
zigmarkstück mit 20 bis 60 Mark. Bei einer Haussuchung
in der Wohnung der Angeklagten fand die Kriminalpol 'iKei
für 750  Mark Silber - und für 550 Mark Goldmünzen
versteckt. Tannenbaum wurde zu 6 Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe, sein Sohn zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt . Tos beschlagnahmte Goldgeld wurde
alt» dem Staate verfallen erklärt.

( ! ) Giftmord.  Im Jahre Ivlß wurde die ve-
fitzersfrau Karoline Kieper aus Groß -Stbsau im Kreise
Schwetz wegen Giftmordes an ihrem Ehemann zum Tode
verurteilt . Ter Prozeß, der damals großes Aussehen her¬
vorrief , wird im Wiederaufnahmeverfahren dieser Tage vor
dem Schwurgericht in Graudenz abermals zur Verhandlung
kommen. Für die Verhandlung, zu der über zwanzig
Zeugen und Sachverständige geladen wurden, sind vorläufig
vrei Tage in Aussicht genommen. Frau Kieper wurde be¬
kanntlich zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und
befindet sich seit Januar auf freiem Fns* nachdem sie fünf '
Jahre im ZuchtlMU» verbüßt hat.

(„") Zuchtbau » aus Brot kartend ieb  st« hl.
Im April vorigen Jahres ist in einer Brotkommission
in Steglitz ein Einbruch verübt worden, wobei die Einbrecher
außer Kartoffel - und Fleischkarten achttausend Brotkarten
erbeuteten . Einer der Einbrecher war der Kutscher Eng-
ler , der die Brotkarten für zehntausend Märk verkaufte.
Wegen dieser und anderer Einbrüche wurde Engler jetzt v»n
der Strafkammer Berlin zu acht Jahren Zuchthaus yer-
urreilt.

: - : D u cher . Wegen Höchstpreisüberschreitungbei dem
unbefugten Verkauf von Gerste und Hafer verurteilte die
Strafkammer in Posen den Gutsbesitzer Stanisl ««» Gladtsß
au » Kluczew» z« 10600 Mk. Geldstrafe.

Werrnifchtes.
(—) Hamsternder  Japaner . Seit einiger Zeit ver¬

weilte in Blankenburg (Thüringen) ein Japaner in Gesell¬
schaft einer Frauensperson, angeblich zur Erholung . Wie
man lPrt , soll er interniert gewesen sein. Obgleich der Jap»
als feindlicher Ausländer das Weichbild der Stadt nicht
überschreiten durfte, war bekannt geworden, daß er öfter
Hamstergänge unternähme, und oft Sendungen nach aus¬
wärts gclien ließ. Inden  letzten Tagen erwischte ihn nun
der Wachtmeister Kloß auf einem solchen Hamstergang,
und erleichterte ihn um zwölf Stück Butter und einund¬
siebzig Stück Eier . Bei der gleich darauf porgenvnrmcnen
Turchsrichung seiner Wohnung wurden noch dreihundert
Stück Eier beschlagnahmt.

Wie ein Schrei der Derziveiflung rauaen sich die Worte
aus HoheneggeS Brust.

Der gelehrte UnioerfltätSprofeffor und der berühmte Frauen,
arzt , die aus der Residenz nach Buchenau gekommen waren,
zuckten die Achseln und sahen sich verlegen an.

„ES gibt eine Grenze für alle? Können; ihre Kraft ist oer-
braucht ; neue Lebenskraft -inhauchen kan» kein Mensch."
sagte der eine.

„Aber daS Kind wird Ihnen bleiben." tröstete der ander «.
Der Freiherr winkte nur abwehrend mit der Hand und der

Professor fügt« mN umflorter Stimme hinzu : „Um Mittag
spätestens ist es vorüber." Sie drückten dein unglücklichen
Manne die Hand und gingen. Der alte Hausarzt blieb zu-
rück, um die Todesstunde festznstellen.

Es wurde Mittag , es wurde Nacht, und noch iminer zuckte
daS matte Leben in dem schivachen Körper.

Draußen raste der FrühlingSsturin. Man hörte da ? Kra-
chen der berstenden Eisschollen von der See herüberdröhnen.
Dre alten Buchen stöhnten. Unheiurlich klang das Knacken
ihrer inederbrechendenZweige in das stille Ziminer.

Wenn ein fallendes ReiS die Scheibe streifte, zuckte Ho-
henegge zusainmen, als sei eS die Hand der TodeSeimelS. di,
an das Fenster klopfte.

Im Osten glühte rot der neue Morgen auf. Ein geheim¬
nisvolles Wallen und Wehen ging durch die Luft.

Hans Dietrich hielt die Kranke noch iminer niit seinen
beiden starken Armen sest umschloffe»; ihr Haupt ruhte an
seiner Brust . Sch>oach, zum Erlösche» matt schlug das Herz,
es setzte aus . Die Hände des ManneS krampfteii sich feste,
um die wachsbleichen Fingerche», die in den seinen lagen,
als wolle er das entfliehende Leben halten mit seiner eiaene»
Kraft . — Und er hielt es auch - durch seine Liebe.

Das schwache Weib hatte solchen starken Willen zum Le¬
ben ; der zivang den zarten Körper.

..Gott hat ein Wunder getan," sagte Ebertin . _
01110 Monate hatten Marga endlich Genesung gebracht.
Durch die hohen, gemalten Bogensenster der Schloßkapelle

flutete das Soimenlicht und spieile mit tausend Goldsnuken
ans dein gesenkten Haupt der jungen Mutter . Beängstigend
zart uild schivach sah sie noch immer aus ; aber wie durch¬
leuchtet von Glück schinlinerten ihr« Auge». 232.20



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heinlcheiden und bei der Beerdigung unse¬
rer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,Schwerer und Tante

FrauElisabeth Herzog geb.Kunz
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten unseren herzlichsten Dank,

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anton Herzog, Schlossermeister und Frau

Kath. geh. Wenzel,
J. Dey, Stadtsekretär und Frau

Elifabeth geh. Herzog.
flofheima. Ts., HÖCHST a. M.,

den 25. März 1918.
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Gaftfpiel der Frankfurter
Sdjaufjjieler-Uereiwgung.
Montag, den1. Aprit (Ostermontag)

in der Turnhalle zu Hofheim
Saalöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr Saalöffnung 7 Uhr

„Der tieöe ^ fepi“
Schwank in 3 Akten von Friedmann-Friederich.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf: SperrsitzM. 1,70 1. Platz 1,20 2. Platz 0,90

An der Abendkasse: „ „ 1,90 . . 1,40 . . 1,_
Vorverkauf bet Herrn Friseur W . Kraft  Hauptstraße.

Zeichnungen auf die8
Kriegs-Anleihe

werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer
Ha- ptkaffe (Rheinftraße 44) den staatlichen Landes,
bankstellen, sowie den Kommissaren und Bertre»
lern der Nassanischen LebenSversicherungS-Gesell-schaft.

Für die Ausnahme von Eombard-Credit zwecks
Einzah ung auf die Kriegsanleihen werden 5‘/s %
und, falls Landesbank-Schuldverfchreibungen ver¬
pfändet werden, 5% berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kün-
digungsfrilt falls die Zeichnung bei unseren Vor.
genannten Zeichnrrngsstellen erfolgt.

Oie Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 28. Märzd. J., sodaß für den Sparer kein Zins-verluft entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stü¬
cken erwünscht ift, geben wir solche der 1. Kriegs¬
anleihe aus unteren Beständen ab und zeichnen
diese Beträge wieder aut die 8. Kriegsanleihe für
eigene Rechnung.

Kriegsanleihe-Versicherung!
leiten: mit Anzahlung — ohne Anzahlung ~ mit
Prämien-Vorausbezahlung und Rückerstattung der
unver brauchten Prämien im Todesfälle.
SäT Verlangen Sie unsere Drucksachen! - Mg

Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung
überall gesucht.

WIESBADEN, im März 1918.
Pirektion der  Nassauischen Landesbank-

MN

Mttelöeutsche Kreditbank
Defiositenttasse und Wechselstube

SS KjoohM Xaifcvft.  2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen
täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
*nter Mitverschlich des Mieter«.

*•* Hdbte Deut lebe*
Kriegsanleihe

ouf ^ înb ^eichnungsstelle und nehmen Anmeldungen
67» Deutsche Reichsanleihe zum Kurse vo« 98.—°/,

^Vr°/» Deutsche Reich-schatzantveisunge«
zum Kurse von 98.—%

auSloSbar zu 110.— bis 120 .—7,
kostenlos entgegen. Bei Eintragungen in das Schuld-
buch ermäßigt sich der Preis der 5% Deutschen Reichs,
anleihe auf 97.80°/,.
_ Die Zeichnungsfrist läuft vom 18. Mürz bis 18.mpril 1918.

»Wir erklären uns bereit, die Stücke bis zum 1.
April 1920 vollstärrdig kostenfrei aufzubewahren.

Die unbestrittene Sicherheit unserer Kriegsanleihen
rst bekannt. Sie findet ihren Rückhalt nicht nur in dem
Vermögen des Reich» und feiner Bürger, sondern in der
Kraft des ganzen deutschen Volke», die sich in diesen
langen Kriegsjahren über alle Maßen bewährten.

eines Vsvfehnsses.
Die Beteiligung an der Kriegsanleihe darf nicht

auf dre gerade flüssigen Gelder beschränkt bleiben. Ein
leder soll seine ganze finanzielle Kraft dazu hergeben
Kapitalisten, die augenblicklich keine Mittel zur Anlage
frei haben, werden wir gerne einen entsprechenden Bor-
schuh, zu den Bedingungen der Reichsdarlehnskasse—
bis auf weiteres 5 /s % provifiouSfrei - zur Der-
fugung stellen.

Die Inanspruchnahme eines solchen Vorschusses ist
also mit nur ganz erheblichen Unkosten verbunden.

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse u. Wechselstube Höchst a. M-

Schuppe« , N«r- irrigkrii
der Kopfe» beseitigt der öftere
liche Gebrauch von Phildiu,!
Haarwasser. In Flaschen, u
Ausmaß erhältlich
_Phi !diu s. Hof-Lief-

Eiserne Wettstelk
mit Sprungfedern u. weiße
derbettstelle zu verkaufen.

Zu erfragen im Bsch

Sm , Schnlmäd.,
zu einem Kinde für nachiw
gesucht.

Zu erfragen im Ve
Dir tägliche Kehnndl:

der Zähne mit Pebeko, Zahn
sta, Zahn.Essenz, oder Zahupr
verhindert den Ansatz von §
stein, erhalt die Zähne gesund
lebt die Schleimhaut und das l
fleisch und erhöht dadurch dir.
derstandssähigkeit der Zähne.
nannte Artikel empfiehlt

Pre gari « gh H*1
Eine

Fuhre Dickwul
zu verkaufen. 1 Für de
3 Zu erfragen im BerlaLî ^Ĥ "
—-- — - —-Woährt:
Zum Frühjahr -Kirnspr, f

empfehle: Salmiackgeist, Putzß
Geolin, Sidol, Vitrolin,Vim, d
putz(Putz-Pomade) Sabonia 2* Di« T
fenpulvrr loose. W as chp u lv, die Zahl
Schmirgelleinen, Glaspapier etMo. 18  i
_ A. Pblldii»»,Heaiel«jaat4 >iHe§ kle
Gekr- MeafschulmÄ,^
und Bücher für Sexta zu Lach vom 30.
gesucht. -zu schon.!

IranNäheres im Derli

Hochs

Der U

m

Nutz- u. Brennholz-Verkauf.
Oberförsteret Hofheim. Kchuhderirk Eppstein.

Donnerstag , den 4 . April Vorm. 10 Uhr in Langenhain
bei Schneider .Zur Rose" aus den Dist. Sc Kölnischewald. 7a
Thierbach, 5 b Karthaus:

Buche«: 19 Rm. Nutzscheit,
459 , Scheit u. Knüppel.

6100 Wellen;
Nadelholz : 38 Rm. Nutzschelt,

l8 „ Scheit u. Knüppel.
170 Wellen.

für das frübjabr
finden Sie mein Lager in
nieten Sachen gut sortiert.
Nur gute tzuatitäten zu

äußersten Preisen.

dvsef braune.

in

Lebr. Nähmaschine
zu verkaufen.

Elisabethenstratze 5.

Junger Mann sucht einfach
mööt. Jinimer
Off. unt. K7 an den Verlag.

Arbeiter u. Arbeiterinnen
Papiermühle.

Irr ft ischrr feiner tz)naii
eingetroffen.- Dasel -Eens, Se
Gurke«, Maggis -Suppen -^
ze in Fläschchen, Oetkers-Bac
ver Gewürze etc.
_ Drogerie P tzildi«!

Alle Feld - und Gartei
Sämereie

Eierfarben , Schuhcrem ein̂ mit Ge
troffen bei ßfätzliche!

Robert Ulrich, xsur Der
Sehen Sie die FrühjahrUabges-tzt
Garderobe nach ift dieselbe deMfolge tz»
und farbmlos. dann können Mfenpulvr
durch selbstfärben dieselbe wie n gäbe sot
Herrichten. Große Auswahl Eeifenka
verschiedenen Farben empfiehlt handschr
_ __A. Hof- Liefajaat OJpjiJ ; J

.vier gshreszeiten'
Garantiert reiner nahmäw

Eärungs-Effig
seit jahrzehnten bewährte Qualii
frisch eingetroffen.

Philipp Messt
—— - _ J
Markenfreie

Bestellungen auf Bratwurst werd« hm t
bis Freitag angenommen.

Nik. Wenzel Wm| <RI

I -in-IeW
zu verkaufen Langgasse7. » rungzla
" - Z «ls 1,5(

Nirmtn
planes
Landwr
drucke«
damer

welche
Publlku

Hoch

Wennder Hut nicht sitzer
bleibt dann Können Sie noch oh>
Bezugsschein einen Zopf vc
Ihrem ausgekämmten Haar reel
anfertigen lassen bei

Kraft

Damenhüte
ändert

M. Znfall , Kreuzwt!
Junger Mann sieht

rlrktr . GichtlritunOe»
nach und führt
Kepar«t»re«

an denselben au».
Zu »»frag»« im

««sucht
gesucht.

Lehrling
Druckerei.
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